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Amtlicher Geil.
Hente wird das l l i , Stillt des Landcsgesrtzblattes für

das herzoa/um Ükrain ausgegeben «nd versendet.
Dasselbe enthält unter

Är. 6 die Kundmachunsi der l, l. Landesregierung für Krain
»om 30, Dezember 191^. Z. 33,8-^0, betreffend die Eides.
nbleaung des behördlich autorisierten Zivilgeonleters Karl
«Kustmeie in Laibach, und unter

Nr. 7 das (Yeseh vom 2. Jänner 1913, wirtsam für das Her«
zogtum Kraiu, betreffend die Uiniegunn der Vezirksstraße
Trojana Saqor in der Teilstrecke bei Sagor.

«w« d<r Nedattion des Laudeögesetzblattes für Kraiu.

MchtamMcher Geil.
Numänien und Bulgarien.

Aus Bukarest n.nrd der „Pul. Korr." gemeldet! Die
maßgebenden Kreise halten an einer günstigen Ansicht
über die Erledigung der rumänisch'bulgarischen Streit-
fragr fest, finden es aber bedauerlich, daß die Vcr°
l)andlungen noch immer nicht in. rascheren Fluß gc>
raten. Beim Beginne des Meinungsaustausches hieß
es, daß Sobranjepräsident Danev mit weitcstgehcndcn
Vollmachten ausgestaltet sei- es zeigt sich aber, daß er
sich immer wieder veranlaßt sieht, neue Instruktionen
aus Sofia einzuholen, was selbstverständlich bedeutende
Verzögernngen hervorrnfl. Unter den bulgarischen
Argumenten gegen die Abtretung von Silistria befand
fich auch der Hinweis, daß das sich aus dieser Stadt
ergänzende Regiment im Balkanlriege ungeheure Ver.
luste erlitten habe, es somit nicht anginge, gerade die
Heimat dieser Söhne des Vaterlandes aus Bulgarien
auszuscheiden. Diese Behauptung wird wohl heute
in Sofia incht mehr aufrechterhallen, da dieses Regi-
ment erwiesenermaßen nicht von so großen Verlusten,
wie es anfänglich hieß, betroffen worden ist. Dagegen
ist dies, wie bemersi sein mag, verschiedenen von Rn»
mänen stark durchsehten Regimentern, so zum Beispiel
jenen aus Ruslschuk, Widersahren. Ferner ist die Be-
lxmptung, daß das Vularester Kabinett sich im Okto-
ber vorigen Jahres an Nußland gewendet habe, um
dessen Hilfe znr Durchsetzung der rumänischen Wünsche
zu erlangen, als ganz unbegründet zu bezeichnen. Sol>
chen Episoden in der Auseinandersetzung wird übri°

Feuilleton.
Die Islandsahrer.

Erzählung von Grnest A a « t .
(Schluß.)

.Bleibe hier, Vinzenz,' sagte sie mir. ,Wir bran«
then keine Reichtümer, um glücklich zu sein, und ich
erlaube nicht, daß du um Geldes willen dein Leben
<mf das Spiel setzest.'

Jeden Abend wiederholte sich das Spiel, und sie
versucht es, mich zu überzeugen, daß wir auch ohne
die Reise unser reichliches Auskummen hätten. Ich sah
ja auch ein, daß sie recht hatte, aber ich halte dem
Patron Vineenz mein Wort gegeben, und ich wollte
nicht im letzten Augenblicke zurücktreten. So rückte der
Tag unserer Abreise immer näher heran. An dem
Tage, als sich die Marie.Ehristine' im Hasen vor
Anker legte, ging ich wie gewöhnlich zu Adele und er>
klärte ihr rund heraus: Morgen fahre ich ab!

Ach, welch Geschrei, welche Tränenslut folgte mei-
neu Worten! Sie warf mir vor, daß ich sie nie liebte,
und schlnchzend wiederholte sie fortwährend: ,Tas über.
lebe ich nicht, Vincenz, dara»' gehe ich zngrunde!'

Eine Stunde lang versuchte ich es, sie zu beruhi-
ss<n, abet ich erreichte nnr, daß sie sich immer mehr
aufregte, nnd als ich mich schließlich verabschiedete, grisf
sic zu einem verzweifelten Mittel: ,Horc, Vincenz,'
sagte sie mit einer Ruhe, die nicht echt sein konnte, ,du

gens keine ernste Bedeutung beigelegt und man wird
durch sie von der Erlvartung einer freundschaftlichen
Verständigung mit Bulgarien nichl abgelenkt.

Nach einer der „Pol. Korr." aus Sofia zugc»
henden Mitteilung ist in den zwischen Bulgarien und
Rumänien stattfindenden Erörterungeil jede Spur der
Verstimmung geschwunden, die während der Stockung
der Unterredungen des Sobranjepräsidenlen Danev
mit dem Gesandten Mi^u und dem Minister Ionescu
entstanden »liar. Der in London fortgesetzte Meinungs»
anstausch wird jetzt in einem freundnachbarlichen Ton
gepflogen und auf beiden Seiten bekundet fich der beste
Wille zur Erzielnng eines Einvernehmens. Man
glaubt, daß die Möglichkeit des Nückfalls der Vcrhand-
lungen in einen nngünstigen Stand nicht zu besorgen
und daß der Zeitpunkt der vollkommenen Verständigung
nicht mehr fern sei. I n den leitenden bulgarischen Krei-
sen »mrd inil Anerkennung der Rolle Österreich-Un»
garns in dieser Angelegenheit gedacht. Man hebt her-
vor, daß das Wiener Kabinett bei dem Streben nach
Förderung der gütlichen Auseinandersetzung zwischen
Sofia nnd Vnlarest es verstanden hat, sein bekanntes
sympathisches Verhalten zu den Wünschen Rumäniens
mit der Schonung aller Empfindlichkeiten aus bulgari-
scher Seile zu verknüpfen. Unter Enthaltung von jedem
direkten Eingreifen in dic Frage und vom Eintreten
für die rumänischen Ansprüche im Einzelnen, bemühte
sich die österreichisch'nngarische Regierung das Aus-
gleichswerk durch wiederholte, in freundschaftlichstem
Tone gehaltene Ratschläge zu erleichtern, in welchen
hervorgehoben wurde, daß die direkte Verständigung
über die zu regelnde Frage im dringenden Interesse
der beiden Nachbarstaaten und ihres künftigen gegen-
seitigen Verhältnisfes gelegen sei.

Saloniki.
Nach einer Mitteilung ans Saloniki hat die Ver-

besserung des Verhältnisses zwischen Griechen und
Nnlgaren weitere Fortschritte gemacht, was anf die
Stimmung der gesamten Beoölkernng in günstiger
Weise zurückwirkt. Die Wandlung, die mit dein Besuche
des Königs Ferdinand in Saloniki begonnen hat,
änßert sich darin, daß die Vnlgaren den Griechen ge-
geniiber nicht mehr in herausfordernder Weise anftrc-

hast uoch bis morgen Zeit nachzudenken. Ich werde am
Hafen sein; wenn du wirklich m, Bord gehst, stürze
ich mich in den Kanal.'

Du kannst dir denken, meiii Junge, wieviel ich in
dieser Nacht geschlafen habe. Die erste Person, die ich
ant nächsten Tage am Hafen sah, lvar Adele; traurig
aber gefaßt erwartete fie mich aus einer Bank und
fragte mich leise: ,Du willst also wirklich fahren, Vin.
cenz?'

Ich erklärte ihr noch einmal, daß ich mein Wort
nia)t brechen könne, ich sprach zn ihr von meiner Rück»
kehr, von unserer Heirat, von dem Glück, das uns die
Zukunft noch anfbelvahre. Sie hörte mir träumerisch
zu, ohne mich zu unterbrechen. Plötzlich rief mich die
Stimme meines Patrons in die Gegenwart zurück.

,He, Nincenz, kommst du mi! oder bleibst du hier?'
Die Marie-Ehrisline' lichtete die Anker, es hieß

also einen Entschluß safsen. I ch süßte noch einmal
Adele, riß mich von ihr los und stürmte die Schiffs»
leiter hinanf. Kanin hatte ich das Deck erreicht, da
stürzte vor mir eine dunkle Masse in die Fluten; um
mich herum ertönten Schreckensruse, uud alle slarrteu
entsetzt über Nord: Adele halte ihre Drohung lvahr
gemacht. Ich stürzte ihr nach. Dreimal tauchte ich bis
auf den Grund; endlich gelang es mir, ihre Kleider
zu fassen und sie nach oben zu bringen; sie gab kein
Lebenszeichen von sich. Man zog uns beide aus das
Schiff, dann trug ich sie auf meinen Armen an Land.
Der Vorfall hatte, wie dn dir denken kannst, eine große
Menschenmenge an das User gelockt; bald kam auch der
Arzt nnd untersuchte Adele.

ten, sondern eine kühle Höflichkeit beobachten. Die bu>.
garischen Blätter fügen sich jetzt anstandslos der grie-
chischen Zensur. Hieraus darf aber keineswegs schon ge»
schlössen werden, daß die Gegensätze zwischen Bulgaren
und Griechen geschwunden seien; sie bestellen vielmehr
latent auch weiter fort.

I n Saloniki ist der Vertreter des „Macedonian
Relief Found", Louis Eahen, aus Kosovo eingetroffen,
um zusammen mit dem internationalen Hilfskomitee
auf die Rückbeförderung der mohammedanischen Flücht»
linge, die ans den Gegenden von Knmanovo und Kra>
lovo nach Saloniki gekommen sind, nach ihren Heim>
statten hinzuarbeiten. Es handelt sich nm I4!2 Per.
sonen. Da die serbischen Behörden fest zugesagt haben,
die Mohammedaner in jeder Weise zu schützen, stelle
sich nach Angaben des Delegierten der Rückkehr lein
Hindernis entgegen. Die griechische, beziehungsweise
die serbische Regierung habe nur die Miltel zur Rück-
beförderung zu beschaffen, für die Wiederbegründung
einer bescheidenen Existenz dieser Leute werde der
„Macedonian Relies Found" sorgen. Bisher wurden
in Nslüb und Umgebung an Flüchtlinge 25.000 Fran»
ken verteilt.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, 21. Jänner.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die in der auslän-
dischen Presse verbreitete Nachricht, deß die serbische
Ncgieiuna, in den von den Serben besetzten Gebieten
der Türkei Monopolize« und Verzchrungssteucr ein.
hebt, entspricht nicht den Tatsachen. Die Frage der Ver-
zollung der über Belgrad nach den besetzten Gebieten
importierten Waren wurde in der Weise geregelt, daß
dies bis an die frühere türkische Grenzstation Zibev<"e
im Transitverkehr zollfrei dnrch Serbien transportiert
werden und dort lediglich dem 11prozentigen türkischen
Wertzoll unterliegen. Bezüglich der über Saloniki
eingeführten Waren siehl die serbische Regierung noch
in Unterhandlungen mit der griechischeil Regierung,
welche dahin abzielen, daß auch diese Waren nur einer
einmaligen Verzollnng »ach den türkischen Zollsätzen
unterzogen werden.

Dein „Isham" znsolge wird die Pforte in ihrer
Antwort anf die Kolleltivnotc der Mächte erklären, daß

,Es ist nichts, sie ist nnr ohnmächtig.'
,Können Sie mir versichern, Herr Toltov/ fragil

ich, ,daß ihr Leben nicht in Gefahr ist?'
,Mcin Ehrenwort.'
,Neslen Tank nnd anf Wiedersehen!'
I m Nn hatte ich die Marie-Ehristine' wiedc, >'>

reicht, die nnn endlich die Segel lichtete."
Valer Vineenz leerte sein Glas und fuhr fort.

„Die Moral von dieser Geschichte, mein Junge, ist, daft
man mit den Weibern energisch sein mnß. AIs ich nach
sechs Monaten mit einem ganz anständigen Verdienst
wiederkam, wartete meine Braut zärtlich aus mich.
Wir heirateten und dreißig Jahre hindnrch bis zu dem
Tage, da der Tod mir meine Adele ranble, begleitete
sie mich stets bis zum Hafen, wenn ich nach Island
fnhr. Und so soll es deine Vrant anch machen; fahre
mit Gott, habe Mnt und Hoffnung nnd bei deiner-
Rückkehr envartel euch das Glück."

Draußen ertönte ein^ Glocke, die den Angenblick
der Abreise verkündete.

„Los," sagte der ÄXe, „lassen '.vir den Patron
nicht lvarlen!"

Alle vier verließen das Wirtshaus, und wenige
Augenblicke später lichtete die Schisferflotlille die Anker.
Weinend kehrten Mittler und Braut heim. Einsam
blieb der alte Seemann am Hafen zurück, nnd sclMi.
gend und nachdenklich blickte er hinaus in die Fluten.
Wie vor langen Jahren drang der Sang der Wellen
zn ihm heranf und er dachte an die Zeit seiner Jugend,
an die Stnnden der Gefahr, der Hoffnung, des Glücks,..
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sie, da sie ein,,' versöhnliche Haltung einzunehmen
wünsche, die auf die Erhaltung des Friedens gerichte-
ten Bemühungen der Mächte voll würdig, d<is; es ihr
ober unmöglich sei, auf jene Inseln, deren Zugehörig-
keit zu Asien gegeben sei, und auf Adrianopel und sein
natürliches Hmterlaud ^, verzichten. Sie könnte in
diese», Punkt, der eine Lebensfrage für sie bedeute, wei-
teren Opfern nicht zustimmen, aber aus Achtung für die
Mächle tonnte sie als letztes Opfer in Verhandlungen
über die Bestimmung einer neuen, von der jetzt vor-
geschlagenen abweichenden Grenze eintreten, wobei je-
doch Adrianopel mit dem Hinterlande, der
Türkei zu verbleiben hätte. Wenn die Verbündeten die°
ses äußerste Opfer der Pforte nicht annehmen woll-
ten, würde die Verantwortlichkeit für die Wiederauf-
nahme der Feindseligkeiten nicht auf die Pforte, son.
dcrn auf die Verbüudelen zurückfallen. Die Pforte
werde schließlich in ihrer Antwort die Notwendigkeit
betonen, daft die Mächte anch bei den Verbüudelen
Schritte unternehmen.

Das „Frcmdenblatt" erklärt, daß Poincar^ seit
seineni Eintritte iu das Parlamentarische Leben nn-
ablässig bestrebt gewesen sei, auf verschiedenen Gebie°
ten reformalorisch zn wirken. Nuu sei ihm Gelegenheit
qebolen, das Reformwerk zu vollenden, das er begon-
nen hat. Sein Sieg bei der Präsidenteinvahl bedente
einen Sieg der Wahlreform, die ihm als Vorlänser
der VeNvaltnngsreform gelte. I n der Vallankrise hat
sich Poinearo als erfahrener Politiker bewährt. Alle
Bestrebungen, die daranf abzielten, die Friedenssoli°
darität der Machte zu festigen und auch in Zeiten der
Gefahr den Weg zur Verständigung offen zu halten,
fanden an ihm eine kräftige Stütze. Es ist daher be-
greiflich, daß seine Wahl im Nauslande ungeteilter Zu-
stimmung begegnet.

TagcsllcmMtcll.
— Merkwürdige Ticrfrcundschaften.) Über ein

Idy l l wird der „Hildesheimer Zeilnug" aus Eize ge°
schrieben: Ein hiesiger Einwohner sand vor einigen
Tagen auf seinem Acker einen jungen Hasen. Da dieser
noch nicht sehen konnte uud deshalb nicht imstande war,
sich selbst zu ernähren, nahm ihn der Mann mitleidig
mit nach Hause. Er legte das Tier eiuer Hündin, die
vor einigen Tagen Junge geworfen hatte, unter, und
das Häschen wird von ihr in mütterlicher Weise ge-
pflegt. — Hiezu bemerkt das Prof. Iaegersche Monats-
blatt: Wir l)alten vor etwa 20 Jahren in Stuttgart
Gelegenheit, ein noch merkwürdigeres Tiersamilienbild
zu sehen. Ein Bahnwärter in der Gegend des Herd-
Weges hatte in seinem Kleeacker einen jungen Hasen
gefunden uud ihn seiner Katze, die gerade säugte, ange-
legt. Sie nahm das Häschen auch ganz gerne an. Kamen
Besuche und wollten das merkwürdige Bi ld sich ansehen,
so hütete der Hund des Bahnwärters, ein Spitz, mit
Eifer und wütendem Gebell die Mutter und ihr Pflege»
kind.

- ^Verwendung vo„ Preßluft zur Straßenpflaste-
rung.) Zn Zeilen hört man in nen anzulegenden oder
ansznbeffcrnden Straßen ein taktmäßigcs Geräusch,

Ausgcftoßen.
Roman von I o f t Zwoilöerrn r>c>« KteinacH.

(14. Fortsetzung.) «Nachdruck Verbote».)

Und so saß nun der Alte im Vorzimmer und war«
tcte, bis er ausgerufen würde. Doch wohl lrnr ihm trotz
seiner Unschuldsversicherung nicht zumute, das sah man
seinem abgehärmten Gesicht an. Als er damals abends
unter dem eiserne» Drucke von des jungen Freiherrn
Faust zusammengesnnken war, da N>ar er, sobald er seine
Besinnung wiedererlangt hatte, zu dem festen Entschlüsse
gekommen, nichts von dem Zu verraten', was er wußte.
Jetzt gewiß nicht mehr! Er hatte nichts davon verlauten
lassen, wie man ihn in dem Hause behandelt, dem fast
fein ganzes Leben gewidmet gewesen war, denn er wollte
keinen Skandal über die unwürdigeu Nachkommen seines
geliebten Herrn heraufbeschwören; aber vergessen konnte
er diese Mißhandlung nicht, niemals, niemals!

Und jetzt sollte er hier aussagen — was? Viel-
leicht etlvas, das jenem gransamen jungen Menschen
und seiner herzlosen Mutter Zum Vorteil gereichen
konnte! Das Proletarialbcwußtsein, der ganze Haß
eines in untergeordneten Verhältnissen lebenden, immer
sich duckenden und gehorchen müssenden Mannes er-
wachte in ihm.

Und wenn er vollends bedachte, wie anders die
Behandlung von jener Seite gewesen, der er unver«
brüchliches Schweigen versprochen, so war ihm klar,
welchen Weg er zu gehen hatte. Von der einen Seite
brutale Behandlung, hochmütige Verachtnng, von der
anderen Wohltaten und liebevolles Verständnis — was
war da noch zu überlegen! Daß er noch einmal in seine
-alte Stelle zurückkehrte, daran n>ar ohnehin nicht zn
denken — er wäre auch von selbst nie wieder dahin
zurückgekehrt- er besaß auch seinen Stolz, wenn er ihn

zerrührend von dem Ausstößen der Stampfer, mit
5enen die einzelnen Steine in den Boden getrieben
werden. Diese Arbeit besorgte bis jetzt ausschließlich
die Menschenhand. I n Berlin hat man angefangen, sie
l'iner Maschine zu übertrage». Als Triebmitlcl ver-
,vendet man Preßluft von sechs Atmosphären, die einen
Kolben hebt nnd hinunterschlenderl, der sich in einem
von einem Manne senkrecht gehaltenen Zylinder be«
wegt. Die Preßlust wird durch einen von einem 18' l '8-
Benzinmotor angetriebenen Kompressor erzeugt. Diese
Maschinenanlage befindet sich aus einem Wagen, der
oon einem Lastauto an die Arbeitsstelle gefahren wird.
Außerdem schleppt,das Auto uoch einen LasNvagcn mit,
auf den: er währeud des Einrammens der zuvor ge>
setzten Steine Sand, Steine und sonst noch nötige Ma-
terialien zur Arbeitsstelle schasst. Die Leistung eines
Mauncs ist durch Verwendung dieses Werkzenges auf
mehr als das Viersache gesteigert, die Kosten für Pfla-
stern eines Quadratmeters sind entsprechnd niedriger
geworden. Die beschriebene Anlage kann acht Stampfer
mit der nötigen Luft versorgen.

— iDas heroische Opfer einer jungen Dame.) Die
Königin Mary von England hat dieserlage eine in
einem Vororte von London wohnende junge Dame, die
einen Quadratsuß ihrer Haut geopfert hat, um ihre
Tante, die sonst dem Tode verfallen wäre, zu retten,
in einem herzlichen eigenhändigen Schreiben beglück»
wünscht nnd belobt. Die Dame, die Lily Heatsord heißt,
ist erst 22 Jahre alt uud auffallend hübsch. Vor ettva
iier Monaten wurde einer ihrer Tanten, die eine große
Dampstvaschanstall besitzt, von dem Räderwerk einer
Maschine bei den Haaren erfaßt, so daß ihr die ganze
Kopfhant abgerissen wnrde. Man brachte die Frau ins
Hospital, und die Ärzte konstatierten, daß sie nur dann
gerettet werden könne, wenn die verlorene Kopfhant
durch andere Haut vom Körper einer lebenden Person
ersetzt, würde. Als Miß Lily Hcatford das hörte, erbot
sie sich sofort, die schmerzhafte Operation an sich vor°
nehmen zu lassen, nnd die Ärzte hielten sie mehrere
Stunden unter Chloroform, um von ihren Beinen uud
von ihrei» Nucken mehr als einen Quadratsnß lebender
Haut loszutrennen) es waren etwa dreißig Hautstrei-
sen, die zusammen eine Fläche von 900 Quadratzeuti-
Nietern bildeten. Nach der Operation blieb die junge
Dame länger als drei Monate iu Behandlung, und
obwohl sie sich aus dem Wege der Besserung befindet,
kann sie noch nicht als völlig geheilt betrachtet werden,
da eine Anzahl Wundstellen noch nicht vernarbt ist. Da»
gegen ist die Tante vollständig gesnnd nnd leitet wieder
in' aller Frische ihre Waschanstalt. Der „Daily Chro-
nicle" schlägt für Miß Lily Healford einen Ehrensold
aus dem von Carnegie begründeten „Heroenfonos" vor.

— Dßbarc Buketts.) Die Amerikaner, die mm
einmal ihre praktische Veranlagung nicht verleugnen
können, liaben in dieser Saison eine nützliche Neuerung
eiugesührt, die vielleicht anch bei manchen materiell ge°
sinnlen Gemütern der allen Welt Anklang finden wird.
Statt der so leicht verwelkenden dnflenden Blumengrüße
verWendel man in Newyork in der vornehmen Gesell,
schast die haltbareren und weniger die Nase als die
Zunge erquickenden Buketts aus Früchten. Diese
Stränße werden farbig komponiert und nehmen sich
in einer großen Rosette von Gold- oder weißem Sp,l°
zenpapier wie ein anmutig einladendes Stillcben aus.
Die Fruchlbuketts werden hauptsächlich bei Diuers ver«
wendet; vor jedem Gast steht solch ein Strauß. Doch

auch in diesen langen Jahren halle tief in sei» In»
nerstcs verschließen müssen.

Oh, sie sollten nur kommen!
Es war gerade, als hätte das Schicksal nur darauf

gclvartet, ihu semen Wunsch äußern zu hören, denn
in diesem Augenblick wurde er aufgerufen und betrat
eine Sckuude darauf mit beklommenem Herzen das
Amtszimmer.

Eiu Kriminalkommissär, der hinter einem Tisch mit
Allen saß, forderte ihn auf, uäher zu treten. Außer
ihm befand sich nur ein Schreiber in dem kahlen, nüch-
ternen Naum. Es wehte eine kühle Luft dariu, die sich
beengend auf die Seele des Aufgerufenen legte und ihn
frösteln machte.

„Sie heißen Senius?" fragte ihn knrz der Ve»
amte.

«So ist mein Name," lautete die Antwort.
„Und Sie »varen bisher Diener im Hause Nan-

zenberg?" fnhr der Kommissar fort.
„ Ich war Diener beim alten Freiherrn," betonte

Senius, „jawohl, vierzig Jahre."
Der Beamte blickte empor und sah zu dem alten

Manne hinüber.
„Sie legen einen so besonderen Akzent darauf,

daß Sie dem alten Freiherrn gedient haben; wollen
Sie damit einen Gegensatz zu den anderen Mitgl ic.
dcrn der Familie andeuten?"

„Gewiß," erklärte Senius mit Lebhaftigkeit. „Bei
deu anderen Mitgliedern des Hauses hätte ich es wohl
nicht vierzig I<chre ausgehalten."

„Sie stellen sich damit kein rühmliches Zeugnis
aus, von dem ich übrigens dahingestellt sein lassen wi l l ,
ob es gerechtfertigt ist. Zugleich aber verraten Sie
dadurch, daß Sie durchaus keine freundlichen Gefühle
gegen dieselben hegen nnd das dürfte wohl Zu einer
schnelleren Klärung unserer Sache führen."

chickt man wohl auch hie und da seiner Angebetete«'
einen aus dichtbesetzten Nnhzweigen gewundenen uud
mit Weintrauben dekorierten Strauß. Als besonders
schick gelten Sträuße, aus denen rote Apfel appetitlich
leuchteu' sie sind in der Mitte pyramidenartig grup-
piert, während den äußeren Rand des Straußes ein
breiler Kranz von Pomeranzen bildet. Bei diesen
Frnchlsinfonien stellt man auch dunkelgrüne und hell-
rote Weintrauben znsammen, wie überhaupt auf eine
künstlerische Harmonie gesehen wird, uud die einzelnen
Fruchtarten sich kreisförmig zu dem breiten Bukett zn°
'ammenschließen. Selbstverständlich aber steht dir
Augenweide uicht an erster Stelle, sondern diese Nu-
ketts sollet! mit Fug uud Necht gegessen werden.

— s1,85N.l)Mj Ehescheidungen.) Aus Newyork wird
geschrieben: Dieserlage trat hier dir interstaatliche Kom-
mission zusammen, die eiu nenes Ehetrcnnungsgcsejz
für das gesamte Gebiet der Vereinigten Staaten von
Amerika entwerfen soll. Der Kommission lag auch ein
umfangreiches statistisches Material vor, ans dem her-
vorgeht, daß in den letzten vierzig Jahren in Amerika
nicht weniger als 1,850.000 Ehescheidungen ausgeführt
wurden. Fünf Millionen Perfonen — Männer, Frauen,
Kinder — sind an diesen Ehescheidungen beteiligt ge-
wesen. Während des letzten Jahres haben in den Ver»
einigten Staaten 100.000 Ehescheidungen stattgefunden,
die über das Schicksal von 70.000 Kindern entschieden.
Die Kommission hegt die Absicht, strengere Maßnahmen
gegen leichtsinnige Ehescheidungen vorznnehmen, da das
Überwiegen der Ehctrennungen eine immineute soziale
Gefahr bedeutet.

— sHumor des Auslandes.) „Ja , mein Herr, ich
verdiene all mein Geld mit vielem Schweiß — indem
ich die anderen schwitzen lasse nnd selbst nur das Geld
einstreiche." — „Ich würde mich an Ih rer Stell?

»schämen, das einzugestehen." — „Weshalb denn? Es
ist doch nichts Schlimmes, wenn man Besitzer einer
türkischen Vadestubc ist."

„Pal , woran kann mau das Alter von einem Trul°
Hahn erkennen?" — „Das weißt du uicht. Mike? Na,
an den Zähnen." — „An den Zähnen?! Aber ein Trut .
Hahn hat doch keine Zähne." — „Nein, aber du hast
welche."

Lokal- und Provinzial-Nachrichtcu.
Giniges über unser Mittelschulwcscn.

Von Prof. I . Wrstrr.
l.

I m Verordnnngsblatte für den Dienstbereich des
f. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom
1. Jänner 1913 ist auch die Statistik der mit dem
Qffentlichkeitsrechte beliehenen Gymnasien und Real-
schulen im Schnljahre 1912/13 veröffentlicht. I m sol-
genden »vollen wir zunächst die allgemeinen Daten für
einzelne Länder und nachher besonders für das Land
Kram hervorheben, wobei zu bemerken ist, daß sich die
in Klammern beigefügten Zahlen anf den Stand des
vorangehenden Schuljahres 1911/12 beziehen.

I m ganzen gibt es 343 M 6 ) Gymnasien und
148 149) Nealschuleu. Nach Umfaug ist naturgemäß
am stärksten die Kategorie der Obergymnasien vertre.
ten, nämlich 226 (218)' selbständige Untergymnasien
g'bt es 19 (20), davon 15 in Galizien, Unterrealgym-

Scnius sah zn spät ein, daß er in seiner Offenheit
zu »veil gegangen war und seinem Gegner selbst die
Wasse gegen ihn in die Hand gedrückt habe. Doch heu-
chelte er zunächst volle Gleichgültigkeit, indem er ruhig
bemerkte:

„ Ich weiß zuuächst gar nicht, worum es sich hiebei
handelt."

„Das werden Sie sofort erfahren!" herrschte ihn
der Beamte verärgert an. Er sah ein, daß er hier nicht
so leicht zum Ziel gelangen werde lind daß er seine
ganze Schlauheit und List werde anwenden müssen,
um den Alten mit seiner Bauernschlauheit zu über.
trumpfen. Nachdem er seine Personalien festgestellt
hatte, begann er.-

„Sie erklärten zlvar vorhin, daß Ihnen der Grunb
Ih re r Laduug unbekannt sei, doch das ist eine leere
Ausflucht, die Ihnen ein erfahrener Beamter wie ich
nicht glauben wird. Und ich ermähne Sie jetzt drin-
gend, iil Ihrem eigenen Interesse lieber die reine
Wahrheit zu sagen, da Sie in unserer Angelegenheit
direkt verdächtig sind und ich bei dein geringsten Ver»
such, nur auszuweichen oder gar Flausen vorzumachen,
zu Ihrer sofortigen Verhaftung schreiten werde. Als«
nochmals, hüten Sie sich nnd sagen Sie die reine Wahr»
heil, oder Sie verlassen henle dieses Gebände nicht
mehr!"

Diese drohenden Worte verfehlten sichtlich nicht
ihren Eindruck auf den Alten, und er brauchte einige
Sekunden, um sich davon zu erholen und seine alte
Fassung wieder zu gewinnen. Schließlich aber sagte er
ganz ruhig:

„ Ich denke gar nicht daran, Herr Kommissar, »ui
der Wahrheit hinter dem Berge zu halten, um so mehr,
als ich nichts weiß und demgemäß auch nichts zu ver-
bergen habe."
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imfien, bezlv. vierklaffige 5cealgyulilasieil 6, Real- und
Oberssymnasien nur lloch 4 sin Niederösterrcich); die
Zahl der acht k l a ssi g e n R e a l g y m n a s i e n
(Typits ^ ist ans 80 (62), die der N e f o r m r e a l °
g y m n a s i e n (Typus I^) anf 6 (4) gestiegen, nxihrend
die Zahl der Oberrealgylnnasien (Tetschener Typus)
— 2 — dieselbe geblieben isl. Sonach beträgt die Zahl
der drei in der Gymnasialrefornl vom Jahre 1908 ge-
gebenen Typen 88 (64) Anstalten, was einen ZlNvachs
von 24 Resurmauslalten bedeutet, nxihrend die Zahl
der Obergynulasie» bloß um 8 gestiegen is!.

Auf einzelne Bänder verteilt sich dir Gesamlsummc
der gymnasialen Anstalien folgenderweise.' Nieder«
österreich 40 (39), davon in Wien allein 26, worunter
8 Mädchenrealgymnasien; Oberöslerreich 9 (9), Salz°
bnrg 8 (3), Steiermark 9 (9), Kärnten 3 (3), K r a i n
7 (7), Küstenland K) (9), T i r o l und Vorarlberg l5
( l4), Böhmen 77 (77), darunter böhmische Anstalten
43 (42) und deutsche 34 (34) — das Prival°Untergym-
nasium der Graf Strakaschen Akademie in Prag, das
ntraquistisch lrxir, wurde aufgelassen; Mähren 38 (34),
davon böhmische 23 (19) und deutsche 14 (14) und ein
utraquisiisches Privatgynlnasium in Kreulsicr; Schle-
sien 11 ( l0), Galizien l03 (67) — die starke Vermeh-
rung der Anstalten ist auf Neugründung mehrerer
Mndcl)en(real)gyinnasien zurückzuführen, deren es in
ganz Galizien 21 , davon 7 in Lemberg und 4 in
Krakau, gibt,- Bukowina 13 (10) und Dalmatien 5 (5).
Anstalten mit deutscher Unterrichtssprache gibt es ins-
gesamt 140, mit böhmischer 68, mit polnischer 93, mit
rnthcnischcr 10, mit italienischer 8, mit scrbo.lroati-
scher 6, mit slouenischer 1 (das fürstbischöfliche Pr i»
vatgymnasium in S t . Veit ob Laibach)' utraquistisch
wi rd an 17 Anstalten unterrichtet, und zwar zumeist
in den von den Slovenen bewohnten Kronländern
(7 Anstalten) sowie in der Bukowina (7 Ansialten). —
Anstalten der neuen Typen sind bereits in alleil Krön-
ländern aktiviert — bis ans Salzbnrg, das wohl ein
Privat-Mädchenrealgyninasinnl besitzt, K r a i n und
Dalmatien. Die meisten Reformanstalten hat Böhmen

31 —, dann Galizicn 21, Niederösterreich 11 und
Mähren ebenfalls 11.

Interessant ist es zu konstatieren, das; zu Ansang
dieses Schuljahres nur 1 Anstalt, das achtklassige böh-
misch Slaals Realgymnasinm in königliche Weinberge,
neu errichtet wnrde, während eine lange Reihe von be-
reits bestehenden Anstalten in Umwandlung begriffen
ist, und ztvar in ach Massige R e a l g y m n a s i e n
27 Gymnasien, 8 Real. und Obergymnasien, 6 Real«
schulen und 1 Mädchengymnasium, im ganzen also 4^
Anstalten, im Vorjahre 86. Außerdem sind an. 6 An-
stalten Parallelabteilungen als Realgyumasialllassen
organisiert, einige davon in unseren Nachbarländern:
>n' Trieft sowohl am deutschen Staatsgymnafiuni als
auch am italienischen zweiten Kommunalgymnasinm, in
Görz am Staatsqymuasium nlit italienischer Unter-
richtssprache und am Siaalsgymnasium in Klagensnrt.
Uns zunächst liegende achtklassige Realgymnasien sind
in Graz, Villach uild Pola soivie'das Kommunal-Unter-
realgymnasinm iil Voloska.

Aus dieser allgemeinen Übersicht ist leicht zu e»l-
nehmen, das; allenthalben die Aktivierung von Reform-
Mittelschulen, vor allem von achtklassigen Realgymna-
sien, bevorzugt w i rd nnd das; diese Umnnndlnng nicht
bloß Gymnasien, sondern anch Realschulen betrifft, so
daß die Zahl der Realschulen im ganzen nm 1 abgenom-
men hat.

„Gut , w i r »vollen sehen! Beantworten S ie mir
zunächst die Frage: Sie wissen doch, daß ein Testa-
ment, das der verstorbene Freiherr aufgesetzt hatte,
spurlos verschwunden ist?"

„ I ch erflihr es an den, Abend, an dem ich nach
dem Krankenhaus geschafft werden mußte."

„ G u l . Und Sie wissen wohl jedenfalls nicht, wer
es widerrechtlich an sich genommen haben könnte!"

„Woher sollte ich das wissen, Herr Kommissar?"
„S ie sind es also nicht gewesen?"
„ I c h ! Was geht mich denn dieses Testament a»,

imd lvelchen Grund sollte ich haben, es auf die Seile
zu schaffen oder es zu vernichten?"

„S ie haben auch keinen Verdacht gegen irgend
jemand?"

„Gegen niemand!"
Der Beamte strich sich den Bar t und blickte eine

Weile stehend auf die vor ihm liegenden Akten hinunter.
Dann sehte er sein Verhör fort :

„Wußten Sie, daß der Freiherr das Testament in
seinem Schreibtische venvahrte?"

Senius entgegncte etwas bennruhigt:
„ J a , das wußte ich wohl."
„Woher wußten Sie es?"
Der Gefragte zögerte ein wenig mil der Antwort ,

dann erwiderte er stockend:
„Das Testament nxir einmal auf dem Schreibtische

liegen geblieben, so daß ich einen Blick darauf tun
lunnte."

„ N u r darauf oder auch hm e in?"
Der Hüter des Gesetzes blickte ihm bei dieser i ro .

nischcn Frage scharf in die Augen. Doch Senius erklärte
leise lächelnd:

„ N u r daraus!"

Die Zahl der Realschnlen beträgt hener 148 l>49),
nach den einzelnen Kronländern: Niederösterreich 25
(24), Oberösterreich 2 (2), Ealzbnrg I ( I) , Steier-
mark 8 (8), Kärntcn 1 (1), K r a i u 2 (2), Küstenland
6 (6), T i ro l und Vorarlberg 5 (4), Böhmen 46 (46),
darunter 29 (29) böhmische nnd 17 (17) dentsche, Mäh-
ren 29 (32), darunter 13 (16) böhmische und 16 (16)
deutsche; Schlesien 4 (4), Galizien 14 (14), alle pul-
nisch, Bukowina 2 (2) und Dalmatien 3 (3). Nach der
Unterrichtssprache sind 83 Realschulen deutsch, 42 böh-
misch, 14 polnisch, 6 italienisch, ^ serbokroatisch und
1 ntraquistisch (sloveuisch-deutsch >> d r i aj.

Nun gehen wi r gnr Frequenz der österreichischen
Mittelschulen über. Die Gesamtsnmme für Gymnasien
aller Arten beträgt 108.192, darnnter 103.395 Schü-
ler und 4797 Schülerinnen, im Vorjahre 104.702,
bepv. 101.118 und 3584, die Frequenz der Realschulen
beträgt 49.797 (49.365). Die Zahl der Realschüler
weist demnach ein Plus von bloß 432 Schülern oder
nicht ganz ! Perzent auf, die der Gymnasialschüler um
2277 Schüler oder rund 2 Perzenl.

Die untenstehende Tabelle gibt eine Übersicht der
Besucherzahl der Gymnasien und der Realschulen nach
den Kronländern.

Gymnasien Realschulen

Niederöslerrenl, 13.173 10.580
Oberösterreich' 2.364 857
Salzbnrg 570 405
Sleicrmark 3-263 1.965
Kärnten 1.076 382
K r a i n 2.397 765
Küstenland 3.576 2.192
T i ro l nnd Vorarlberg . . . , 4.204 1.09l
Böhmen, deutsche Anstalten . . . 7.526 4.977
Böhmen, böhmische Anstalten . , N.460 ,0.545
Mähren, deutsche Anstalteil . . 3.325 4.020
Mähreu böhmische Austallen . . 5.712 4.195
Schlesien 2.496 1.438
Galizien 39.787 4.148
Bukowina 6.592 776
Dalmalien 1.315 815

Den stärksten Perzentsaß der Gymnasialschülcr,
nämlich 90 Perzenl, bezw. 89 Perzenl, weisen Gal i -
zien nnd die Bukowina aus, wohl infolge der starken
Frequenz der Mädchengymnasien' diesen reihen sich
T i r o l und Vorarlberg nlit 79 Perzent und K r a i n
mit 75,8 Perzent an. Dem Gesamtdurchschnitte von
68,5 Perzent Gymnasiasien, bezw. 65,4 Perzent (ohne
Mädchen), nähern sich Schlesien mil 63 Perzent, Sleier«
mark, Küstenland und Talnial ien mii 62 Pcrzenl,
Böhmen (deutsche Anstalten) mit 60 Perzent, Mäh-
re» (böhmische) mit 56 Perzeni, Niederösterreich mit
55 Perzeut, Böhmen (böhmische) mit 52 Perzent, wo-
selbst sich demnach die Zahl der Gymnasial- lind Real-
ichüler so ziemlich die Wage hält, während sie in Mäh-
ren (deutsche Anstalten) gar in das Verhältnis 44 : 56
t r i t t . I n allen diesen Verhältniszahlen spiegelt sich
»lehr oder weniger deutlich der allgemeine Knl lur-
charakter des betreffenden Landes ab; i n Verkehrs- und
industriereichen Gebieten wi rd das Studium an den
Realschnlen bevorzugt, so zum Beispiel in Böhmen,
Mähren, in Tr ief t , Wo den drei Gymnasien mit 1428
Schülern ebenfalls drei Realschulen mit 1586 Schülern
gegenüberstehen, während in Ländern, wo hauptsächlich
Land- nnd Alpenwirtschasi betrieben wi rd , die Zahl der
Gymnasiasten beträchtlich stärker isl, so zum Beispiel
iu Galizien, T i r o l , Obcröslcrreich und K r a i n . Die

„S ie hatten dementsprechend leine Ahnung, welche
Neslimmnngen es enthielt?"

„ I ch wußte auch nicht das geringste davon."
„Halten Sie auch keine Mulmaßungen?"
„Muiuiaßungen? Kann wohl sein."
„S ie wußten vielleicht, daß der Freiherr aus seinen

ältesten Sohn nicht gut zu sprechen war."
„Das weiß ich nicht; in dieser Beziehung n>ir der

alle Freiherr sehr zurückhaltend."
„Hat er nicht einmal etwas davon verlauten lassen,

daß er beabsichtigte, diesen Sohn ganz zu enterben?"
„Gegen mich jedenfalls nicht."
„Gut , w i r wollen nun zu den Vorkommnissen über°

gehen, die sich nach dem Tode des Freiherrn abspielten."
Bei diesen Worten zuckle der alte Diener merklich

zusammen, eine unfreiwillige Bewegung, die dem schar»
sen Blick des erfahrenen Kriminalisten nicht entging.
E i n leichtes Lächeln glitt blitzschnell über seine Züge,
als er fortfuhr:

„A l s der Tots des alten Barons bekannt geworden
Nxn-, erhielten Sie einen Auftrag von der Witwe. Nicht
Wahl?"

„Allerdings."
„S ie befahl Ihnen, sofort die beiden nach dem Av°

beitsziinmer führenden Türen abzuschließen, von denen
die eine nach dem Schlafzimmer, in dem auch die Leiche
lag, führte. Sie l>aben diesen Auf l rag auch stehenden
'Fußes erledigt?"

„Auf der Stel le!"
„S ie haben die beiden Schlüssel mit einem kleinen

Draht umwunden lind in I h rem Dienerzimmer aufbe-
wahr t?"

(Fortsetzung folgt.)

Verhältnisse iu >irain wollen wi r im zweiten Ab-
schnitte eingehender erörtern.

Anch isl die Frequenz der einzelnen Anstalten sehr
verschieden; in Galizien übersteigen die meisten Gym»
nafien weit die normale Besucherzahl 300 bis 400 lge»
nan 334) Schüler, so daß es an vielen Anstalten auch
noch Fil ialen gibt, die jede für sich eine eigene A u .
stall bilden tonnte; so znm Beispiel zählt das Vierle
Staatsgymnasium in Lemberg samt seiner Fi l iale 1407
Schüler, das Erste Staatsgymuasinm daselbst 1358, das
Gymuasimn iu S t ry j 1214 Schüler. Dies sind die drei
frequenlieNesleu Anstalten in Österreich; an vierler
Stelle sieht das Görzer Staalsgymnasium mit l072
Schülern; dann folgt eine lauge Reihe von galizischen
uud bukowinischen Gymnasien mi l über 600 bis über
Wo Schülern. Das stärkste Gymuasium in Wien,
l l l . Bezirk, Hal 636, das schwächste, im X X I . Bezirk.
339 Schüler. I n nnseren Ländern steht dein Görzer
Gymuasium an Frequenz am nächsten das Erste
Staatsgymnasinm in L a i bach mit 683, das Tlaals»
gymnasium in Trieft mit 644 und das Marburger
Gymnasium mit 596 Schülern. Unter den Realschulen
weisl den stärtslen Nesnch die Zweite Staalsrealschnle
in Lemberg mil 780 Schüleru, dauu die Erste böhmische
Slaal^reaischule in Königliche Weinberge mit 688
Schülern ans; an neunter Stelle stehl die Realschule in
L a i bach mit 607 Schülern.

Diesen übermäßig stark besuchteu Anstalten flehen
aber auch ziemlich schwach frequentierte, die weniger
als 200 Besncher aufweisen, entgegen; so hat das Gym»
nasinm in G o t t sehe e 160, das Gymnasinm mil
denlscher Unterrichtssprache in L a i b a c h 156, in
Weidenau in Schlesien 135 nnd das Dentsche Staats»
gymuasium iu Kremsier nur 110 Schüler, wobei zu
bemerken ist, daß in diesen Zahlenangabe» nur voll»
ständige Anstalten berücksichtigt werden. Ebenso gibl
es schwach besuchte Realschnlen: I d r i a mit 158,
Plan iil Böhmen mit 155 und Kremsier (Deutsche
Landesrealschule) mi l 148 Schülern. — Pola hat 3
Mittelschulen: ein Staatsgymnasium mit 173, ein
achtklassiges Staatsrealgymnasium (sechs Klassen) mit
219 nnd eine Realschule mil 191 Schillern, also im
ganzen 583 Schülern an drei verschiedenartigen An»
stalte», während z. V . L a i b ach an den drei humani-
stische» Gymnasien zusammen 1288 Schüler zählt.

(Fortsetzung folgt.)

Mi l i tnr tazpf l ich l der Offiziere uud sonstigcn
Anqestt'llien des Heeres, der Kriegsmarine und dcr
Landwehr.) Das Ministerium für Landesverteidignng
Hai auZ mchrsachen dahin gerichlelen Aufragen enl.
nomine», daß bezüglich der Mil i lärlarpsl icht der eben°
genannten Personen vielfach Unklarheit besteht und l^l .
in diesem Belange im Eiuvernehmeu mil dem ttrieg^
mo dein Finanzministerium die Sachlage dahin Prä«

zlsiert, daß die Genannten, sofern fie die österreichische
Staatsbürgerschaft besitzen, ebenfalls den Bestimmun^
gen der Mil i lärtarnovel le unterliegen. Die Dieust>
elsatztarpflichl qualifiziert sich - daher die gesetzlich
Bezeichnung „Dienstersatzlar.e" — als eine Ersatzpflic!,»
für den Entfal l der Dienstpflicht — und hiebe» bilden
unr die bereits dienstpflichtigeil, aber infolge eines
vor vollendeter Dienstpflicht wegen eines durch die
aktive Dienstleistung herbeigeführte,, Uutauglichkeilo.
gebrechens aus dem Dienste entlassenen Personen da
für diese Dienstbefreilen die Dienstersatzla),'pflichl nicht
besteht - eine Ansnahme. Bei Beurteilung der Frage,
ob die dem österreichischen Staatsverbande angehörigen
Offiziere,^ bezw. Gleichgestellten oder sonstige Angestellt
len des Heeres, der Kriegsmarine oder der Landwehr
gegebenenfalls dienstersatz'taxpflichtig sind, kommt eS
deshalb nicht daraus an — wie dles vielfach i r r lüm-
lich angenommen wird — daß sie dem Heere, der
Kriegsmarine udev der Landwehr in einer oder der an-
deren Eigenschaft angehören, sondern lediglich darauf,
ob sie im Sinne des Wehrgesetzes dienstpflichtig oder
aber von dieser Dienstpflicht befreit sind, bezw. ob im
^alle einer solchen Befreiuug der oben erwähnte Aus-
nahmc'fall in ihrer Person eingetreten ist, da sie nur
im ersteu und dritten Falle von der Dienstersatzlaxpflicht
befreit, im zweiten Falle hingegen dieusteisatztarpflich-
l ig sind. — Anderseits unterliegen Offiziere, bezw.
Gleichgestellte und sonstige Angestellte des Heeres, der
Kriegsmarine und Landwehr als Väter von dienslersatz.
^'Pfl ichtigen Söhnen ausnahmslos, und zwar insbe-
sondere auch dann der Elternlaxpflicht im Sinne dev
Mil i lär larnovel le, wenn sie die österreichische Staats-
bürgerschafl nichl besitzen.

— lZuIassun.q der telephonische,, sluf.qabc nicht
eiliger Nbcrseetclegrnmme.j Das k. k. Handelsministo
rinm hat die Anordnung getroffen, daß vom 1. Fe-
bruar l. I . an „nicht eilige ttberseeielegramlne" lTele-
M'apheiltarif, I I . Nachtrag, Seile 124 ^ u. ff.) von,
Telephouabouueuteustaiioilen aus, deren Inhaber der
telephonische» !3elegtami!ivermittlung beigelreten sind,
auch telephonisch ziir Ausgabe gebracht Werde» dürfen.
Um Mißverständnissen tunlichst vorzubeugen, Hal die»
Abonnenienstalion jedes einzelne sulche Telegramm
lalso auch dann, wen» iu unmittelbarer Nacheinander-
folge zwei oder mehr ausgegeben werden) durch die
Bemerkung: „Nichl eiliges llberseetelegramm" !n,
offener, nnd zwar (z. B. deutscher) Sprache ausdrück-
lich anzukündigen. Das Diktat Hal stets mit der vor
die Adresse zu setzenden, taxpflichtigen Angabe „L(5F",
bezw. „ L V D " zu beginnen. Schließlich wird bemerkt,
daß be, den telephonisch aufgegebenen nicht eiligen.
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Nberseelelegrammen von der im PunNe 4 der „Neson-
deren Nestimmlingell für die An »lahme und Beförde-
rung nicht eiliger Nberseelelcgramme" lTelegraphen.
wris, l l . Nachtrag, Seite 124 l>) vorgeschriebenen Bei°
bringnng blinderer schriftlicher Erkiärlingen der Ab-
sender abgesehen wird.

— <Neuadjnstier««q dcr Gendarmerie.) Seit Be-
ginn des Moilates Jänner l. I . ist bei der österreichi-
schell Gendarmerie cine neue Uniform in Erprobung,
Sie uuirde an die einzelnen Abteilnngslommanden ans-
gegebeil nnd diese l)aben dariiber ein Glitachten abzu-
geben. Jin Uiesentlichen besteht der Unterschied gegen die
bisherige Unifornt darin, daß die Dienstnniforni, nnd
zn>ar Blnse und Hose hechtgrtll, Mantel, Radnmntel und
5̂ )elm he<l,lgran sein werden. Die Blnse ist der hecht»
grauen Bluse der Infanterie im Schnitt vollkommen
gleich, sie wird aber statt des bisherigeu Stehkragens
mit einem Umlegkragen versehen sein. I m allgemeinen
bleibt der Schnitt der Pantalonhose dein bisherigen
gleich, doch soll siir Gendarmen, die den Dienst im Hoch-
qebirge versehen, die Kniehose mit Wadenslichen system,-
fieri werden, Ne» ist der knrze Nadmantel, der für alle

. Gendarmen normiert werden soll, doch vorläufig nur im
Dienste getragen werden darf. Der Helm bleibt in der
Form unverändert, doch werden alle bisher blanken
Messingbestandteile matt sein. Ferner erhält die gesamte
Gendarmeriemannsl'lM mit Ausnahme der Vezirks-
Wachtmeister den leichten Kavalleriesäbel U. 77, wie ihn
die Mannschaft der reitenden Artillerie trägt, doch
wird er et>vas kürzer sein, so das; er bis et>va zur Hal.
ben Wade reicht. Anch wird der Säbel nicht mehr blank,
sondern matt sein. Der Säbel wird so wie bei der rei-
tenden Artillerie getrogen, also über dem Rock Muse)
geschnallt. Endlich wird ein am Gewehr angebrachtes
ansikippbares Bajonett eingesührt. Die Paradeuniform
und die Distinkliontxibzeichen bleiben dieselben »vie
bisher.

— sTraunng.) Am 25. d. M. wird sich in Prag
Herr Hanptmann'-Anditor Ottokar A d a m , Präses des
Landivehrgerichles in Laibach, mit Fränlein Milu^ka
W lach ova, Großindnstriellcnlochler ans Pardnbitz,
vermählen.

— sSpende.) Anläßlich des Ablebens der Frau
Kuralt in Senusetsch l)al der bekannte Wohltäter
Herr Apotheker Gabriel P i c e u l i, k. u. l. und päpsll.
Hoflieferant, der Vinzenzkonferenz St. Nikolaus 20 l<
gespendet.

""' sGaruisonsabend.) Des kurzen Karnevals 1)alber
beschränkten sich die von den Offizieren und Militär«
beamten der Garnison Laibach veranstalteten Garni-
sonsabende auf zwei erfolgreiche Unternehmungen. Es
fand nämlich der zweite Garnisonsabend am 18. d. M.
im großen Saale des Kasino statt nnd der zahlreiche
Besuch aus den besten Kreisen der Gesellschaft gab Zeug-
nis von der großen Beliebtheit dieser schönen Faschings,
feste. Der Abend war ausschließlich dem Tanze gewid-
inet nnd das rührige Vergnügungstomilee nnter Lei»
tnng des Herrn Majors v. N i t t h i e r s trug Sorge,
daß es an Abwechslung und Leben nicht fehlte. Veson»
ders waren den» geschmackvollen Arrangement des Herrn
Hauptmanns v. P r a r. m a r e r mehrere gelungene
Neuheiten, darunter ein Kilomelertanz, zu danken, der
sich als ebenso nützlich wie angenehm erwies. — Ihre
Exzellenzen Herr Landespräsident Baron S c h w a r z ,
Divisionskommandant Feldmarschall-Lentnant K n s °
in a n e t, Hosrat Gras (5 h o r i n s k y, Laildes<ulsschnß
Graf V a r b o mit ihren Gemahlinnen nnd andere Ho-
noratioren beehrten den Abend mit ihrem Besuche.

— lTodcsfall.j Am 20. d. M. verschied in Dulsku
bei Lusttal nach kurzem, schwerem Leiden der dortige
Oberlehrer/ Herr Johann Z n p a n , im 45. Lebens»
jähre. Der nunmehr Verblicheile hatte durch eine Neihe
von Jahren als Oberlehrer in Dolsko gewirkt, wo durch
seine Bemühungen ein Fenerwehrverem ins Leben ge-
rufen wnrde. I n der letzten Zeit befaßte er sich theo-
rctisch nnd praktisch mit der Geflügelzucht und snchte
durch Veranstaltung von volkstümlichen Vortragen anch
weitere Kreise für diesen wichtigen Zweig der Volks»
wirtschaft zu gewinnen. Er lvar es anch, der alle Hebel
in Bewegung sehte, daß in Dolsko eine Schule für
Korbflechterei gegründet wnrde, die nunmehr für die
dortige Landbevölkerung eine wichtige Quelle materiel-
len Nutzens bildet. ' ' _^>.

— Mut ter und Sohn am selbe« Tage .qestorben.)
I n Krainburg starb gestern Frau Iosefin'e V o d n a r,
Gattin des pensionierten Eisenbahnnnterbeamlen Herrn
Vodnar, im Aller von 69 Jahren. Ebenfalls gestern
starb der Sohn der Ebengenannten in Ober.Mka bei
La i bach.

— lVersichcrungswescn.j M i t der Leitnng der hie-
sigen Gencralrepräsentanz der k. k. prlv. Vcrsicherungs»
gesellschaft „Österreichischer Phönix" in Wien und der
k. k. priv. Lebensversicherungsgcsellschaft „Qsterreichi.
scher Phönix" in Wien wnrde Herr Vladimir F i sch e r
betraut. — Näheres i,n Inserate.

- lAus Rache.) Ans eine eigentümliche Art snchte
sich ein Vesitzerssohn in Sasi bei' St. Marein am ver-
gangenen Samstag nachts an seinem Nachbar, dem er
feindlich gesinnt ist, zn rächen. Er kam zwischen 10 und
11 Uhr nachts zum Wirtschaftsgebäude seines Nachbars
nnd riß mit Gewalt die Tür eines Schweinestalles ab,
die er eine Zeitlang mit sich schleppte nnd dann weg-
warf. I m betreffenden Stalle »varcn jnnge Ferkel nn°
tcrgebracht, die die Nacht hindnrch der Kälte ausgesetzt
lvaren nnd am folgenden Morgen halb erfroren ange-
«rossen wnrdeu.

— lDurch cineu Messerstich schwer verletzt.) Der
Grundbesitzerssohn Johann Kleinen«^ in Sredinja vas
wurde vor einigen Tagen von einem Arbeiter, mit dem
er in einen Streit geraten ivar, mit einem Brotmesser
il, die Wange gestoclM nnd schwer verletzt.

— Min diebischer Hirt.) Am 6. d. M. abends
wurde dem Besitzer Josef Kodre in St. Veit, Gerichts-
bezirk Wippach, als seine Familie beim Abendessen in
der Küche versammelt war, ans einen, im Schlafzimmer
befindlichen, versperrten Schubladelasten ein Geld-
betrag von 370 X gestohlen. Dcr Gendarmerie gelang
es am folgenden Tage, den Täter in der Person des
kaum 14 ^ahre alten beim Gestohlenen als Hirt be-
oiensleten Franz Krn^iü ansznsorschen. Der Bursche,
hatte sich am genannten Abende unbemerkt ins Schlaf-
zinnner eingeschlichen, worauf er den Kasten mit einem
von ihm selbst verfertigten Nachschlüssel öffnete nnd das
Geld stahl, das er in seinem Bette versteckt hielt. Dcr
jugendliche Dieb wnrde verhaftet nnd dem Bezirks-
gerichte in Wippach eingeliefert.

lSclbstmord aus Liebe zum Schoßhunde.) Ans
Agram, 20. d., wird gemeldet: Die aus Mailand flam-
mende Orphenmsängerin Fräulein Ida Avrighi-Meri«
gnes absolvierte in dem hiesigen Orphenm ein vier»
zehntägiges Gastspiel. Am Samstag erkrankte ihr
Schußhündchen nnd verendete. Sie trug den Kadaver
des Tieres zn einem Tierpräparator und gab den Auf°
trag, das Tier auszustopfen. Dann lehr-te sie in ihre ill
einem Hotel befindliche Wohnung znrück. Schon nnter.
Wegs fiel die Dame den Passanten nnd den Hotelpassa-
gieren ans, denn sie weinte nnnnterbruchen. Man ver-
suchte sie zu beruhigen, doch ohne Erfolg. Fräulein
Avrighi-Merignes schloß sich hierauf in ihr Holelzim-
mer ein, und schichtete um den Ofen einen großen Stuß
von Holz, Kohle nnd Papier, steckte den' Haufen in
Brand und legte sich zu Bette. Vorher aber dürste sie
Gift, wahrscheinlich Zyankali, genommen haben. Als
man die Verzweiflungstal entdeckte, konnte mail nicht
mehr helfend eingreifen. Die Sonbrette war bereits
eine Leiche. Der Fußboden samt den Trümmern des
Ofens nnd Mobiliars stürzte in den im zweiten Stock
gelegenen Speisesaal des Hotels, wo sich aber zum Glück
zn dieser Zeit niemand aushielt. Die Selbstmörderin
ließ Briefe zurück, in denen sie mitteilt, daß sie lediglich
wegen des Todes ihrer Foxterrierhündin Selbstmord
verübe. Das Stadibanamt ließ die übrigen Hulelpassa«
giere delogieren, da eine weitere Einslnrzgcfahr noch
nicht ganz beseitigt ist.

*' lVom Schlaqe gerührt.) Gestern nm halb I Uhr
nachmittags wnrde auf dem Hrvatski lrg der 52jährige
Anstreicher und Hausbesitzer Johann ('rne aus Moste
vom Schlage getroffen und stürzte, zusammen. Der am
linken Arm und linken Bein gelähmte Mann wurde mil
dem Nellnngsnxigen ins Kräncenhans gebracht.

" D in Weiberkampf.j Gestern abends entstand in
der Tirnaner Vorswdt zwischen zwei Arbeiterssranen
ein Wortwechsel, der in eine Ranferei ausartete. Es
wnrden Kochgeschirre als Wurfgeschosse verwendet. Die
eine der beiden Rauferinnen wurde von einem eisernen
Topfe ober dem linken Auge getroffen lind schwer ver-
letzt.

— lDer Häute, und Fellemarlt) wird Molltag, den
27. d. M., wie üblich in den Lagerränmen der „Vaikan"-
Svediiiuns- nnd Kummissions-AltiengesellsclMft in L l i .
bach, Wiener Straße 33, abgehallen werden.

* lGefunden.) Ein goldener Ring, 30 leere Socke,
ein Pelztragen, ein Regenschirm, ein Geldtäschchen mit
einem größeren Geldbeträge nnd eine Damcntulauhr.
Ferner eine Herrentaschennhr nebst silberner Kette, ein
Geldtäschchen mit einem kleinen Geldbetrage, ein Geld-
täschchen mit einem größeren Geldbeträge, drei Lose,
30 leere Säcke, ein Pelzkragen, ein goldener Finger-
ring, eine Tuladamenuhr, ein Regenschirm nnd ein
größerer Geldbetrag.

* ^Verloren.) Eine goldene Damenuhr mit den ein»
gravierten Buchstaben M. K. nebst einem Stückchen
einer silbernen Kette, eine Zehnkronennote, zwei Geld-
täschchen mit 3 1< und mit 12 X, eine Herren°Tula.
weckernhr nebst silberner Offizierslette.

Theater, Kunst und Literatur.
^ lAus der slovcnischen Thcaterkanzlei.j Morgen

^ungerader Tag) wird Zum letzlenmale in der Saison
die Voltsoper „Dcr Sturm auf die Mühle" von Karl
Weis aufgeführt werden, die sich bei ihren zahlreichen
Ausführungen im Nationaltheater in Prag, in Brunn
nnd anf vielen anderen böhmischen Bühnen die schön»
sten Erfolge holte. Der bekannte böhmische Rezensent
Jar. Hartlak hebt in seiner Besprechung der Oper
deren leichlfließende Melodik und die glänzende Instru.
mentation, die sich der Dvoraks nahestclle, sowie die
dramatische Kraft des handlnngsreichen Stückes hervor,
das feinem ganzen Wesen nach unfehlbar den größten
Eindrnck üben muffe. Anch die Laibacher Kritik verzeich-
nete bei den bisherigen Aufführungen einen schönen
Erfolg. Was sie bei der Erstanfsührnng an Längen ans-
stellte, wnrde ausgemerzt- somit verdient die morgige
Aufführung größtmögliche!, Zuspruch.

— l'.5ioocc".) Inhalt der 1. Nummer: J a g d :
P u d g u r s k i : I n Dachsbauen. S r n u g o j : Über die
Pflege der Rehe. Julius V u ö a r : Die große Wild»
ente. A. S c h w e i t z e r : Der henrigc Pelz'handel. Aus
dem Ingcrrucksackc. — F i s c h e r e i : Aus dem Fischer-
netze. — F e u i l l e t o n : M. P i r n a t : Der Fuchs
im Aschen tröge.

l,.(5crkl,cni Glaobcnit".) Inhalt der 1. Num-
mer: 1.) Dr. Joses M a n l n a n i : Die geschichtliche
Entwicklnng des sluvenischcn Kirchenliedes. 2.) Dr. K i-
movec : Die Ansänge des Gesangsunterrichtes. 3.) K.
A d a »n i 5: -j- Joses Eimcrman. 4.) Aus dem Ausschusse
des Cäeilienvereines in Laibach. 5.) Znschriften. 6.)
Verschiedene Mitteilnngen. 7.) Anzeiger. — Die Mnsit-
beilage enthält zwei Antiphonen von Ignaz H l a d n i k.

Telegramme
des t. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Grzherzoa. Raine».
Wien, 21. Jänner. Die Korrespondenz „Wilhelm"

meldet abends: Die Besserung, die gestern abends im
Znstande des Erzherzogs Rainer eingetreten war, hat
wohl angehalte», hat aber auch leine weiteren Fort-
schritte gemacht. Auch der Kräftezustand ist gleich ge»
blieben.

Erzbischof Nagl.
Wien, 2). Jänner. Über das Befinden des erkrank»

ten Kardinals Fürsterzbischofs Dr. Nagl wurde abends
folgendes Bulletin ausgegeben: Allgemeinbefinden und
Nahrnngsanfnahme nm ein wenig besser. Nierenfunk»
tion befriedigend, Anämie nnverändert. — Die Anteil-
nähme der höchsten Kreise des Adels und der weitesten
Schichten der Bevölkerung an der Erkrankung des Kar»
dinals Fürsterzbischofs ist nngemein groß.

Die internationale Lage.

Bukarest, 21. Jänner. Das Blatt „Universul" vel>
ösfentlichl ein Interview mit dem Minister des Innern
Take Ionesen, betreffend die rnmänisch«bulgarische
Frage. Der Minister verwies anf die in London ge.
führten Verhandlnngen nnd bemerkte, die Gschichte der
Verhandlungen gehört der Diplomatie nnd es ist nicht
zweckmäßig, unsere vertraulichen Vereinbarnngen ans
Licht der Öffentlichkeit zn bringen. Die Tatsache, daß
beide .Königreiche miteinander in Unterhandlungen
stehen, bezeugt den beiderseitigen Wunsch, ans friedlichem
Wege ein vollständiges Einvernehmen zu erreichen und
dies lst bei den jetzigen Verhältnissen von großer Ne°
deutnng.

London, 21. Jänner. Der bulgarische Finanzmiui.
ster Teodorov ist heule früh hier eingetroffen. Das
Renter°Bureau erfährt, sein Besuch stehe in keinerlei
Znsammenhang mit den Friedensverhandlnngen. Seine
Reise nach Rnßland nnd England habe znm Zweck, die
Finanzkreise über das Projett einer bulgarischen An-
leihe zu soudiereu. Diese Anleihe sei keineswegs eine
Kriegsanleihe, es l)andle sich vielmehr um eine große
Finanzuperalion, welche einerseits die Konvertierung
einiger Anleihen, anderseits die Durchführung verschie-
dener Unternehmungen bezwecke, die für die Zeit nach
der Beendigung des Krieges in Aussicht genommen
seien.

Konstautinopcl, 21. Jänner. Mehrere albanische
Nutabeln, die gestern hier znsammengekommen sind,
haben beschlusseil, an die Vutschasterkonferenz in London
ein Memorandum zn senden, worin sie erklären, daß
den Memoranden der Bewohner von Dibra und Gorica
kein Wert beizumessen sei, da sie unter der Einwirkung
des von den Griechen nnd Serben ausgeübten Druckes
zustandegelummen seien. Die Bevölkerung von Dibra
nnd Gurica wolle in einem autonomen Albanien leben,

s ^ 5 s.'V '̂ Veto habe Frankreich jüngst entgegengesetzt,
al<,' ev jlch um den mit der Venualtung der Leuchttürme
Mler französischen Unlernehmnng abgeschlossenen Vor-
chußverlrag handelte, die als Gegenleistung die Ver-
langerung dcr Konzession nm 25 Jahre erhalten sollte,
^uch eine mit der Verlängerung der Konzession der
Tabalregie verbundene Anleihe 'wird gleichfalls nach
Ab,chlnß des Friedens die Genehmigung erhalten.

Konstantinopel, 21. Jänner. Sowohl die Sprache
der türkischen Presse als die Erlläruugen dcr Mitglie-
der der Regierung, die mit der Diplomatie in Kontakt
stnd, zeigen, daß man eine befriedigende Antwort auf
den Kullektivschritt der Mächte erwarten darf. Das Fi -
nanzminislerium hofft, die Gehälter dcr Beamten bis
Donnerstag ausbezahlen zn können, loas darauf hin-
deutet, daß die Psurte damit rechnet, daß sie durch eine
befriedigende Antwort einen Vorschnß von der Banque
Ottomane werde erhalten können

Äonstantinopel, 22. Jänner. V o n i n f o r m i e r»
t e r S e i t e w i r d b e s t ä t i g t , daß d i e R e a i « .
r u n g d e n F r i e d e n beschlossen habe. Der
Sultan sei für den Frieden. Die Antwort der Pforte auf
die Nute der Mächte wird hente abends erteilt lverden.

Der Krieg.
Konstautinopel, 21. Jänner. Den Blättern zufolge

find ln dem Seekampf vom 18. d. vier Offiziere und
78 Matrosen vom Panzerkreuzer „Barberuh" venvun-
det wurden. Außerdem fandeil vier Offiziere und 27
Soldaten den Tod. Der Snltan hat den Verwundelen
seme Grüße übermitteln nnd Geschenke überreichen
lassen. Alle verfugbaren Werkstättenschiffe sind von hier
in die Dardanellen entsendet worden, nm die Schäden
die der „Barberuß" in dem Kampfe erlitt, auszubessern
Diese sind übrigens solcher Natur, daß die Einstellung
des Schiffes im Dock nicht notwendig wnrde
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ttonstautinopel, 21. Jänner. Die Blätter heben
hervor, cxch dir Panzerschiffe „Heireddin Varbernß" und
„Torqhui Reis" nicht anßer Gefecht gefetzt worden
seien, kvin Geschoß l)abe die tiirs. Pc>!,ze.rfchisse in der
Näh».' odor nnlerl>alb der Wasserlinie get-roffen. Der
„Torghut Neis" sei bloß an einein Schornstein leicht
beschädlgt uwrden. Die Beschädignnqen können in lve-
nigen Tacten leicht repariert werde». Die griechischen
Tchisfe seien schauer beschädigt worden. Der „Averoff",
der von Torpedos oder Kanonenkugeln unterhalb der
Wasserlinie getroffen worden sei, hab? sich nnr dank
seiner nxisserdichten Echiffskmnmern retten können.

Konstantinopel, 21. Jänner. Nach Konsnlarberich»
te„ aui> den Dardanellen ist es anßer Zweifel, daß alle
Schiffe der türkischen Flotte in die Dardanellen zurück-
gekehrt sind, doch fehlen genaue Berichte über die er»
littenen Beschädigungen.

Konstantinopl, 21. Jänner. Nach Schilderungen
türkischer Blätter und Mitteilungen von Zeugen der
Seeschlacht am 16. d. lief die türkische Flotte aus den
Dardanfllen aus, um den „Aoeross" in der Bai von
Mudros zu überraschen. Sie bemerkte in einer (intser-
nung von zehn Meilen den „Averofs" ans offener See.
Wie es heißt, war die griechische Flotte von dem Aus-
laufen der türkischen Flotte dnrch einen rnssischen Wa-
rendampfer benachrichtigt worden. Die Panzerkreuzer
„Hcireddin Barbcrnß" und „Torghnt Neis" eröffneten
auf eim' Distanz von acht Meilen das Fener. Ein Ge-
schoß des,„Averoff" traf den „Heireddin Varbcrnß".
Das Ges6)dß schlng in den Speisesaal der Offiziere ans,
wo es erplodierte. Eine Anzahl von Matrosen nnd
einige Offiziere wurden hiebei getötet oder verwundet.
Die Explosion vernrsachte einen Brand, der aber bald
gelöscht wurde. Nach der Explosion unterbrach der
>Äveruff" auf 20 Minuten sein Feuer. Inzwischen hatte
„Torghut Neis" an Seite des „Hcireddin Barbernß"
Aufstellung genommen nnd beide Schisse eröffneten das
Ieucr gegen den „Averoff", gegen den sie Breitseiten
abgaben Man bemerkte bald eine große Bresche im Hin-
lerteil des „Aveross", dessen Hauptmast umstürzte.
Währenddessen grisf der Panzerkreuzer „Medschidic"
oie griechischen Torpedoboote an, denen er großen Scha-
ben zufügte. Zwei griechische Torpedobootzerstörer trn-
gen hiebei Nisse davon. Die türkischen Torpedobootzcr°
störer gingen dann zn einem allgemeinen Angriff über
und schlugen die griechischen Torpedoboote in die Flucht.
Die türkischen Panzerschiffe kehrten dann in den Ein°
aanq der Dardanellen znrück. Außer dem „Heireddin
Varbernß" hatten die türkischen Schiffe keine Toten
oder Verwundelen an Bord.

Athen, 21. Jänner. General Sapnntzakis telegra»
Phierte am 20. d. abends ans Hcmiftelias: Unsere Trup.
Pen griffen heute den Feind an. Die Artillerie eröff-
nete das Fener nm 8 Uhr morgens und blieb bis 'um
6 Uhr abends in Aktion. Die Ergebnisse des Feuers
waren zufriedenstellend. Die feindliche Artillerie in
Vizami unterhielt von 11 Uhr vormittags an nur mehr
ein schiuaches Feuer gegen unseren rechten Flügel. Das
Feuer unseres Zentrums konnte sie überhaupt nicht
beantworten. Nnn folgte.ein allgemeiner Angriff un-
seres rechten Flügels, dem'es gelang, den Feind von den
Höhen voi Lessana zn vertreibeil mW ^obelsi zu besehen.
Der Feind zog sich in Unordnung gegen Vizami znrück.
Gleichzeitig rückte nnser linker Flügel gegen die Höhen
von Manoliassa vor. General Sapnntzalis leitete Per-
sönlich den Angriff der von Begeisterung erfüllten grie.
chifchen.Truppen.

Athen, 21. Jänner. Tos Kriegsministerinn, ver-
öffentlicht folgende Depesche des Generals Sapnichakis
von hcnte IN Uhr vormittags aus Emmagha: Die Of-
fensive wird fortgesetzt, die Höhen nördlich von l̂ obetsi
und Lessana werden mit unbedeutenden Verlusten be°
setzt. Der Feind zog sich in großer Unordnung und mit
bedentcnden Verlusten zurück. Weiler wurde der Hügel
Avgho zwischen Fuad Bei und Vizami besetzt. Ebenso
besetzten wir die nördlich von Lessana in der Nichtnng
der Ebene von Ianina aufgeführten Gegenforts, endlich
die Basis der befestigten Höhenpositionen von San Ni>
fola. Es stürmt nnd' regnet in Strömen.

Das neue französische Kabinett.
Pario, 21. Jänner. Das Kabinett ist folgender»

,naßen endgültig gebildet worden: Präsidium nnd I n -
neres Briänd; Äußeres,I"»nart; Arbeit und soziale
Fürsorge Neiw Nesnard; Handel Guist'hau; Ackerbau
Fernand David' Kolonien Morel; Marine Baudin;
Krieg Etienne; Unterricht Sleeg; Justiz Barthon; F i -
nanzen Klotz; öffentliche Arbeiten Jean Dupuy. Die
drei gegenwärtigen Unlerstaalssekretäre bleiben auf
ihren' Posten. Das Unterslaatssclretariat im Finanz.
Ministerium wurde wieder kreiert und dem Vourely
übertragen.

Erdbeben.

Henta, 21. Jänner. Gestern nm 4 Uhr 47 Min .
früh wurde hier ein Erdbeben in der Daner von 17 Sc>
künden lvahrgenommen. Möbel wurden von ihren
Plätzen gerückt und Türen geöffnet. Das Erdbeben
»uar auf der gegenüberliegenden Seite stärker. I n
Csokay sind die Mauern mehrerer .Hänser geborsten.

Jahrelanger Brand eines Kohlenflözes.
Altcnburg, 2t. Jänner. Es ist bisher nicht gelnn-

gen, den unterirdischen Brand des Kohlenflözes bei
Haveland einzndämmen. Das anfangs unternommene
Eintreiben eines Schachtes wurde von der herzoglichen
Bergwerksinspektion wegen der damit verbundenen Le°
bcnsgcsahr nntcrsagl. Es wird jetzt versncht, durch An»
legnng eines Tagbanes znm Brandherd zu gelangen.
Nach Festslelln!N7 von Sachverständigen mnß der Brand
große Ausdehnung l)aben nnd schon seit vielen Jahren
wüten.

Großer Vraud.
New-London lOhio), 21. Jänner. I m Geschäfts,

viertel wütet ein großer Brand, der nach sechsstüudiger
Dauer uoch immer nicht belvältigt wurde nnd die ganze
Stadt zu zerslöreu droht. New-London zählt über
20.000 Einwohner.

Verantwortlicher Redakteur: Antun F u n l e k.

Ak schell M n G M i z m. min Lickl.
uud ich verstehe nicht, wil' man sich sl) lange mit
cincm Katarrh herumplagen kann. Von selbst vergehen
solche Diuqe nicht, wühl abrr kann mau sich die
schwersten Erlrantunaen mit verschleppten Katarrhen
zuziehen. Also taufen Sie sich F a y s echte Sodeuer
Mineral »Pastille«! Die sind in ihren wirtsameu Be-
standteilen Produkte von im Kura/brauch befindlichen
Todener Gemeinde-Heilquellen, und ungezählte Tau-
seude können Ihncu bezeugen, daß Fays rchte Sodeuer
eine ideale Hilfe für Leiden Ihrer 'Art siud. - Be-
sondere .Kennzeichen: Der Name «Fah. und weißer
KoutrollsM'ifen mit amtl. Bescheinigung des Bürger«
meisier-Amtcs Bad Sode» a. T. 5399 2 2

Kinematograph „ I d e a l " . Das nene Progranim hat
wieder eine große Anziehungskraft. Der Nordische Zir°
lnssilm „Die große Sensation" ist einer der besten, der
gezeigt wnrdc( Erstklassige Zirknsarlisten treten in
diesem Film ans. Besonders ist die Tiger» nnd ^öwen»
dressnr zn erniähnen. — Freitag Sensationsdrama „Ein
frommer Schwnr". - - Samstag „Einllahnle von Alefsio
dnrch die Serben." ' 286

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
H u c h d o r f Max, Das Herz dcs Little Pu, 1< 4,80;

Höcker Paul Ostar, Der Sohn der Soldalcnlönige, geu.
X 1,20; H o f f e n s t H a l Hans c>., Maria-Himmelfahrt,
K 4,80; H o f m a n n Vife, Baroneh Steff i, lirosch. ic 3,U0,
geb. K4,80; Wiener Komtessen, brosch. t< ^,60, geb. I<4,80;
H o f m a n n , Dr. I n g . Franz Ios.. Dic hydraulischen
Schmicdeprcssen nebst einer Untersuchung über den Vor-
gang beim Pressen eines Stahlstückcs in geschlossener Ma-
trize, K 26,40; H o l m Erich, Henrik Ibsens politisches
Vermächtnis, X 2,40; H o l z a m er Wilhelm, Pendel-
schläge, 1< 3,60; Parifer Erzählungen, K 3,60; H o l z -
a p f e l Heribert K K e i c h e r Otto. Monistische nnd christ-
liche Weltanschauung, K 1,20; H o p f e n Hans, Tcr letzte
Hieb, geb. K 4,20; H o I z h a u s e u Paul. Die Deutschen
in Muhland 1812. Leben und Lcidcn auf der Moskauer
Heerfahrt, K 8,40; H o r n o f f er Augnst, Der Priester,
seine Vergangenheit nnd seine Zukunft. 2 Bände. X 20,40;
H o r t e n , Dr . M., Die philosophischen Systeme der spe-
kulativen Theologen nnd Is lam, X 21.60; H ü b l Nrtur
Freiherr u., Die Dreifaroenphotografthie mit besonderer
Berücksichtigung des Dreifarbendruckes und ähnlicher Ver-
fahren. K 9,60; H u g e r s h o f f . Dr . I n g . - H e y d c
Gustav, Das Photogranieler. Kurze Anleitung zum Ge-
brauche desselben, 1< 1,20; H u h n W. v.. Madame und
anderes, X 3.—; H u in m e l , Prof., Die Wärmemotoren,
<̂ — M ; H u i n f e r Emma. Geschenke von Kinderhand,

X 1,20; H y e . Dr . Anton, Frciherrn v. G l u n e t -
H u g e l m a n , Dr. K., Sammlung der nach gepflogener
mündlicher Verhandlung geschöpften Erkenntnisse dcs t. l .
Reichsgerichtes. 14. Teil. X 5,— ; I a c o b i Lucie, Jens
Peter Iatoosen, X 2,40; Iagdgeseh für tarnten. X 1,50.
H a u p t m a u n Kar l , Nächte, brosch. X 3,60. geb. X 5,40;
H a u s m e i s t e r , Dr. Paul, Großbetrieb und Monopol
im deutschen Bankwesen, Monographien zur Zeitgeschichte.
Heft 6. X 2,40; H a y n Hugo k G o t t c n d o r f Alfred
N., Vibliotheca Germanorum Erotica <k Curiosa. Band 1.
Geb X 22.20; H e e r w a g e n Ludwig, Die Pflichten als
Grundlage des Rechtes, X 7,20; H e i l B., Die deutschen
Städte und Bürger im Mittelalter, X 1,50; H e i n z e A.,
Der Pferdcstall. fein Bau und seine Ausstattung, geb.
X 4,20; H e i s e i e r Henry, Peter und Alexei. X 4,80;

Vorrätig in der Buch., Kunst, und Musikalienhand-
lung Jg. v. Kleinmayr K Fed. Number« in Laibach, Kon«
gretzplah 2.

Angekommene Fremde.
Or««v H«tel Uni ,».

Am 20. Jänner . Baron Ottenfels, Privat, Bezana.
— v Suschmig, Privat; Moöcou, Mujor; Deutsch, u. Nuyer,
Nasäi Wohrise!, Neurath. Fleischhafer, Vöhiu. Meiner. Hinelak,
Nsde.,' Graz. — sutej. Kfm., Ielcudol. ~ Palcse. Kfm., Cilli.
- Dr. Lovreucic, Adoolat, Laibach. — Kraller, Direktor, Prag.

— Kmet, Pfarrer, Sturije. — Cesarel. Pfarrer, St. Peter. —
Jam. Pfarrer, Col, — Pesaric, Pfarrer. Podkraj. Blau.
Rsd.' Ncigylamzsa. — Schwmzschild. R,d,. Müilcheu. — Wachs.
Rsd Llnidenbura. Horat, Ungar, Nsde., Trieft. ^ Krieger,
Kehrn, Salzer, Zeisel. Verghuf, Herzl. Maier, Dürschmid,
Pusztailer Hilbert, Sernch, Schcnl, Tronter, Klein, Ligeto,
Fischer. Mahler, Nsde,. Wieu.

Am 21 . Jänner . Hmdnrsic. Direktor, Oürz. - Dichl,
Besitzer. Godouic. — Sparovec, Pfarrer, ürrasuja. — Tome.
Piiv., Bischoflack. ^ ^iüpschl. Paslus, Martelanz. Ormianer,
Pollat, v. Äoucr, iiuteschlh. Nsde., Graz. Franl, Bader,
Hubcr, Nowal, Nsde,, Luudenburg. — l̂euschul, Rsd., Prag.
— Noseuberg, 3isd,, Agram. Unueldurber, 8lsd.. Nürubcrg.

— Geihardinger, Rsd., Glinz. — zkempner. Rsd., Vrünn. —
Krichs, Oberlommissär; Ranziuger, Bergrat; Günther, Vau-
meister; Wolfram, Engel, Neumüuz. Winterstein, Löwy. Mond»
schein, Fröschl, Weinberger, Berger, Amort. Stein, Loh,
Schwarz, Taussig. Ellbogen, Richter, Schmidt. Wand, Lip-
schitz. Ride., Wieu.

Hotel ^Elesant".
Am 21 . Jänne r . Molinc, Private s. Schwester. Neu«

marltl. — Oppenheimcr. Beamter, Rubolfswert. — Dallaoale,
Direktor; Morocutti, Kfm., Villach. — Rosenberg, Kfm.. Äir»
kigt, — Tibileti, Kfm,. Udme. — Schmidlin, Kfm.. Agram. —
Pintar, Kfu,,. Sorice. — Mayer, »fm,; Haimeil. Rsd., Mün»
chen. — Bruckuer. Kfm.; Glas. Prokurist; Handle. Direktrice;
Deutsch, Mayer, Asmbaum, Rsde., Wien. — Konh, Nsd.. Nu-
dapest. - Thöni. Nsd.. Liuz. — Herzog. Rsd,, Marburg. —
Angelo, Bayer. Nsde., Graz. — Vucher, Rsd., Obervellach.

Ustt-UW-MH'WillWslheckl ill Mch.
Morgen Donnerstag den 2». Jänner 1V13

87. Vorstellung LogeN'Abonnemeut ungerade
Benefiz für den Opern- und Operettentenor Otto A i l de

llutcr Mitwirkung des Fräuleins Hilde Mahr und der Herren
vswald Duffet und Karl Wittclind aus Klagensurt

Tieftand
Oper iu einen« Vorspiel uud zwoi Altcu, Text nach A. Guimera

vo« Rudolph Lothar

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 in. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

"^' 9 U. Ab. 27-8j 2 0 NW, schwach ! bewöltt
2 > 7 U . F. ! 28 4! 0 3 windstill > Nebel > 0 7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
2 1°, Normale - 2 3 ° .

Wieu, 21.Iäuner. Wettervoraussage fur den 22. Jänner
für Steiermark, Mrnten und ttrain: Vorwiegend trüb,
zeitweise Niederschlage, etwas wärmer, westliche mäßige Winde.

Für Ungarn: Veränderliches windiaes Wetter, unbedeuten»
der Tnuperaturäudernng, au vielen Stellen Niederschlage.

Seims m i l l . Zimmer
hoch parterre, ist Slovenski trg Nr. 8 (Platz vor doni
.lustizpaJais) sofort zu vorgeben. Geeignet auch für
Kauzleizwecke. . 288
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I Dr.Benj.Ipavic \
^ Assistent der Frauen-und Gebärabteilung \
Q des Landeskrankenhauses f
ö 273 S

S ordiniert bis auf Widerruf nicht. «
° S

M Tiefbetrübten Herzens geben die Unterzeichneten ^
W alleu Verwaudten, Freunden und Belnnnten die W
M traurisse Nachricht vou dem Hinscheiden ihres innigst« W
W geliebten, unvergeßlichen Gatte«, beziehungsweise W
> Vaters, des Herrn M

! Anton Oodner >
D Hausbesitzer «nd Lokomotivführer der W
> k. k. Staatsbahn W

W welcher nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit W
W den heilige» Sterbesatramenten, heute Dienstag. M
> den 21. Jänner um 8 Uhr früh in seinem 47. Le- M
D beusjahrc selig im Herrll entschlafen ist. ^
> Das Leichenbegängnis findet Donnerstag, den M
W 23. Jänner um '/,:; Uhr nachmittags vom Trauer. M
W Haufe Uuterschischta Nr, 48 (Vartholomäusgasfe) M
> aus auf den Fricdhof nach Dravlje statt. M
W Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren «
W Kirchen gelesen werden. ^
> Um stilles Neik'ib wird gebeten. ^
D Uuterschischla. am 21. Jänner 1913. W

W Johanna Vodner geb M a l a v a i i ö W
> Gattin. W

» N n t o n Vodner W
> 287 Sohn. ' W
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14 iirNO an der Wiener Bör§e vom 31. Jänner 1913.
Sehlußkurs

Geld 1 Ware

Allg. Staat88cliuld.
Fro*.

„ (Mai-Nov.)p.h.4 86 10 *<*30
e *•/« ,, ,. P- U.4 8610 SB-SO
£ k. et. K. (JKn.-Joli) p. K.4 snio Saao

. „ ,, p. A.4 S6 10 Sa-30
S 4J}°/0«.W.Not.Kob.Amf.i>.K.4>2 **Oft 8826
S 4 2 0 / , ,, ,, „ ,, p.A.4'2 /?S06 ««28
£ 4 8 % ,i Sllb.Apr.-Okl.p.K.4'2 «#'26 88-46
W U'««/, „ „ „ „ p.A.48 W7B ««•«
Loeev.J.18«0iu500fl.ö.W.4 /«e« /e?e
Lose v.J. 1860zu 100H.Ö.W.4 « » « • _ <«7 —
LoMV.J.1864zul00fl .ö .W 0AO'— 64a-—
LoeeT.J.1864iU 60H.Ö.W.. . tl6— 327 —
Pt.-Domän.-Pf laofl.8OoF-6 _ • _ — -

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.SUateechutzBUh.rtfr K.4 96 «0 S6 76
Oest.Goldr.stsr.GoId Kasse . . 4 /07A't 'C*

„ „ ,, ,, p.Arrgt. 4 107 86 tOH-
OeBt.Rentei.K.-W.Btsr.p.K..* Stso Sf4C

• .. ,. >. M „ „ U . . 4 «620 «»•«)
üeat. Ren te i. K.-W. steaerfr.

(itl«) p. K 86-10 86S0
Owt . Rente i. K.-W. atenerfr.

(1912) p. U «5/0 8*'3l
Oest.Iuva t.-Rent.8tfr.p.K.8>/j 7610 7&-3U
Franz Josefsb. i.Silb. (a.S.) 5«/̂  10626 tO7-Zf
Galir. KarlLudwigeb. id.St . )* StßO H6to
Nordwb.,ö.a.8üdnd.Vb.(d.S.)4 86 30 8630
RHdolfab.i. K.-W.8tfr.(d.S.)4 86- 4 7 -

? • • HUatee . Zahlung übern.
EiBenb&hn-Prioritlta-Oblig.

Uöhin. Nordbafan Km. 1882 4 HO- —•—
Böhm.WeBlbahn Km. 1886. . 87 80 WHO
Böbm.Weetb. Ein. 1895 i .K. * 8746 884t
Kerd.-Nordb. E.1886(d. S.) . .4 BifiO 92-61

dto. E. l»04(d .St . )K 4 SZ-- 93--
Franz Joaesob.E.1884(d.S ) S 4 87 90 88-90
0 aliz.Karl Ludwigb. (d .S t . )S4 «7--- 88--
Laib.-Stein Lkb. 200n. tOOO fi.4 92-76 9876

Schhißkure

Geld |Waro
Prc«.

(>em.-Czer.-J.E. l8«4)d.S.)K4 86-20 87-20
N i r i w b . , Oest. 200 fl. Silber 6 lOiiO 102J0

dto. L.A E. 1905 (d. S.)K 81/, 78 60 79 60
Nordwb.,üe8t.L. B.200D. S.f> IOO-PO 101-90

dto. L.B.E.19UH(d.S.)K3Vi *OÄO SI-60
dto. E. l885 20Ou.lOO0fl. S. 4 «7-70 88-70

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 «7 60 88 60
Staateeisenb.-G. öOOF.p.St. » t66- 366 —

dto. Er"7.-NeUöOOF.p.St. 3 »c9 36i~-
S«dnorddeut8cheVbdgb.n.S. 4 87 26 8S2f>
Ung.-gal .E.E. 1887800Silber 4 84 66 8* 66

Unp. Staatsscheld.
Ung.ytaatßkabBeii8ch.p.K.4V-i 9+80 .o»--
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 /16-40 ti6!>o
Ung.Rento i .K. stfr.v.J.1910 4 84*6 n4Cf>
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 84-40 S4-80
l'ng. Främien-Anlehen klOOsi. 422-- 434-
U.TheiB9-R.u.Szeg.Prm.-0.4 284-— 296- -
ll.Grundontlustg.-Obljr.ü.W. 4 ««•»» 87 6f>

Andere öftentl. Aalehen.
BB.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4'/i 98-60 »460
Wr.V0rkehr8anl.-A. verl. K. 4 gf— 86—

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 gfr.io 86-30
(inliziBches v. J.1893 vorl.K. 4 84-60 86-60
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 _•_.. 94-60
Mährihcbeav. J.189OV.Ö.W. 4 s/-__ ——
A.d.St.Budap.v.J. 1908 v. K . 4 ««•_. 86--
VVien(Elek.)T.J . 1 9 0 0 T. K . 4 86-66 87-06
Wien(Invest.iT. J.1902V. K. 4 87-40 88-40
Wien v . J . 1908 v.K 4 84-76 86-76
RUBB. S t A . 1906 MOOKp.U. ft 108-06 tO36t
Bul.St.-Goldanl.19O7100 K 41/1 92-60 93-60

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 5OJ. ü. W. 4 88'iC 89-20
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 96-26 97-26
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 ior~ wi-60

lito. Hypothbk., i .67J.T.K.4 91-86 9286

Schinflkiirb

Geld | Ware
Cri«.

Böhrn.Lb.K.-Schuld*ch.,5Oj.4 #««6 89-66
dto. dto. 78.T.K.4 89— 9u-—
dto. E.-Scbnldach. 78 J. 4 89-— 90-—

fializ. Akt.-Hyp.-Bk ö — • - _ • _
dto. inh.siOj. verl.R. 4>/, »-'-78 94-76

Galiz.Lando8b.5l«/jJ.v.K. 4«/a S3-— 94--
dtc. K.-Obl.lII.Em.48J. 4>/2 SS 26 92-76

Ititr. Hodenkr.-A. 36 J. ö. W . 6 99-76 100-26
iRtr.K.-Kr.-A.U8>/»J.v.K. 4«/a 94-—\ S6-~
Mohr. Pypoth. -B.Ö.W.u. K. 4 81-96\ 88-96
NitMi.-öst.Land.-Hyp.-A.&6.<. * f>9'26 90-16
Oeft. Kyp.-Bank j.50 J.verl. 4 88- s9-~
Oest-ung.bank60, ] .v . o .W. 4 92-80 93-,to

«to. 50 J. T. K 4 92C6 95-66
Tcntr. Hyp.-B. ung. Spark. 41/? S4~ 9a-...
C(.mrtbk.,Pe8t üng.41 J. 4>/i SB-— <>6.__

dto. Com. O. i. 501/, J. K 4'/, 94-60 »n-no
t!oina.B.-K.-A.i .5OJ.v.K 4'/i flrf- 3 4 -
S|ark.lnncrBt.Bud.i.60J.K4'/2 s ^ ? « 94-76

dtu. üih. 50J.V.K *'/4 8SbO « f l . _
Spark.V.P .Vat .C.O.K . .4 ' / i -9*i- 94 —
Ung.Hyp. - t f . inPentK. ..*V, S4-60 96so

'Ito. Koro.-Sch.i.öOJ.r.K4Vi ^4-60 9*ao
Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 «»"W 86-60

dto. K m . l i ) 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 S4-30 Sk.3o
Lemb.-Czer.-J.E.1884 8OOS.3« 79-iO ACiC/

dto. 500 S 4 S6-36 /j6.36
StanUeißenb.-Gesull. E . 1896

d .S t . iM. lOOM 3 86-60 sr60
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A- 2"fc 243-26 244i6
iJntorkrainorB.(d.S.)6.W. . 4 -*>*•- •><•—

Diverse Lose.
Buifenkr ö8t.E.i8SOiil00fl.3X ?76-— 2*7 —

dotto E. JK89älOOfl. . . . 3 X *46'— S6S-—
H ypoth .-B.ung. Präro. -Schv.

,. 100 fl 4 236— 247-~
'6etb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. ü 107— in —
Hnd.-BnBiliea(Domb.)5fl.ö.W. 27 76 81-76

SohluOkurB

Geld | Ware

Cred.-Anat.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 4%2-— 494---
Laiba«Ji. Präm.-Anl.20fl.ö.W 66-- 7 0 -
RotenKreuz,Ö8t.G.v.lOH.Ö W 68- 69--

delto ung. G.v. . . ftfl.ö.W. 3226 38-26
Turk. E.-A. ,Pr. 0.400Fr.p.K. 211- 214-
Wiener Koinmuual-Loise vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 473— 486-—
(iowinatach. der :)% Pr.-Sch.

dorBod.-Cred.-Anat. E. 18bO 4J-26 63-26
CiawinBte^h. dur 3% Pr.-Sch.

dei Bod.-Cred.-Anet. E. 188» 66— 76-—
Gewinstsch. -ier 4»/« Pr.-Sch.

;ler ung. Hypotheken -Bank S4-— 40-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. I2i8-— 1266 —
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 4800-— 4830-—
Lioyd, isterr 400 K 629 — ßXf—
Stnats Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 701 7« 7OJ-76
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r e . / 027« 103-76

Rank-Aktien.
Angio-ÖBterr. Bank lyo 11.18K 826-60 826 60
Bankver.,Wr.p.U. 200D.30 „ 604-40 606-40
Bou.-C.-A.allg.öst. 800 K 64 ,, 1198- 1199 —
Credit-Antit. p. U. 520K32 ,, 6 / 9 — 620- -
Credit-B, ung.allg. 200H.42 ,, 780- 787 —
Eskompteb. stcior. 200sl.32 ,. 668-— 669--
Eekompte-G., n. ö. 400 K 88 ,, 740-- 744---
Länderb.,Ö8t.p.U. 200fl. 28 ,, 604-60 606-60
Lttibacher Kreditb. 4 0 0 K 2 8 , , 432— 436-
üest.-ungar.B. 1400K9080 ,, 2090-- 2091-—
Unionbankp. U. . . 200 fl. 88 ,, 6M-— «W—
Verkohrabank.allg. 140 0.20 ,, 164 26 866-26
ŽiTtioBten.liunka lOOfl. 1 4 , , jee-2« 267-26

Industrie-Aktien.
Rerg-n.Htittw.-G., Ost. 400R 1278-— 1288--
HirtonbergP.jZ.u.M.K. KX) K 14DU-- 1606 —
KönigBh.Zcmont-Fabrik +00K 889-- 853--
LcngenfelderP.-C.A.-G. 260 K 139— 146 —

Schluflknra

Geld | Ware

Montaugee.,österr.-alp. lOOfl. / 0 » * » /05/«»
Porlmooser h. K. u. P. lOOfl. 462'— 466 —
PramerEiaeiiind.-Gesell. 500 K i486- 1466 —
Rimamur.-Salx6-Tarj. lOOfl. 70090 710 öC
Salg6-Tarj.Stk.-B.. .. loosl. 746— 760 —
Skodawerko A.-G. Pils. 200K 794-— 796--
Waffen-F.-G..österr. .. lOOfl. 918-— 92S-—
Weißenfels Stahl w. A.-G. SOCK 790 - S10-—
Woatb. Berpbau-A.-G lOOfl. 60s— 918---

De visen.
Knr/p Slnkton and Suheckw.

Deutsche Bankplätz* //790 1I81O
italienisch« BankplHtze . . . . 9426 B4-40
London 2<»« *#>'-M
Paris . 98*0 98-56

Valuten.
Münzdnkaten . . . . . tl-40 11-44
20-Francs-Stücke 19-18 19 20
20-Mark-StUck« tl 68 13 64
Deatsche Reichsbanknoten .. 11790 118-10
Italienische Banknoten 94-28 94 60
Rubel-Noten t68-76 tO4-7t

Lokalpapi«re
n»ck PriTttnotier. d. Filiale d.
K.K. iiriT.Oest.Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K M « — 2M—-
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —— ——
Krain. Bauges. „ 800 „ 18 K tOO- UV—

,, Indnßtrio ,, « W , , 2 0 K 426- 44t.-
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 «0— 70'—

BankcinsfaB 8 V

Die Notierung eämtlicher Aktios and de^-

,,DiTer»en Loso" veretoht sich v^t Stück.


